
 

Der Prophet Sacharja 
Die Befreiung der Stadt Jerusalem  
 
 
 
 

 
Verfasser, Geschichtlicher Hintergrund 
 
 
Sacharja war ein Zeitgenosse Haggais. Er empfing seine erste Botschaft (1,1‒6), nachdem Haggai bereits drei Botschaf-
ten an das Volk gerichtet hatte, zusammen mit Haggai. Seine zweite Botschaft (1,7‒6,15) empfing er, nachdem Haggai 
seine vierte Botschaften an das Volk gerichtet hatte. Sacharja empfing seine letzte Botschaft (7,1‒14,21) zwei Jahre 
später (518 v. Chr.). In Kapitel 2,8 heißt es von ihm, dass er noch ein Jüngling war. Er stammte aus priesterlichem Ge-
schlecht (1,1; vgl. Neh 12,16). 
 
Bezüglich des geschichtlichen Hintergrunds siehe die Einführung in das Buch Haggai. Haggais Botschaften gingen im 
Wesentlichen um die Fortsetzung des Tempelbaus, Sacharja hat als Hauptthema die Befreiung und endgültige Wie-
derherstellung der Stadt Jerusalem. Er erwähnt den Namen Jerusalem 42-mal, Haggai kein einziges Mal.  
 
Ein besonderes Kennzeichen dieses Buches ist, dass wir viele Hinweise auf den Herrn Jesus finden (siehe den Schluss 
dieser Einführung). 
 
 
Einteilung des Buches 
 
 
1. Verfasser und Aufruf zur Buße (1,1‒6) 
2. Acht Nachtgesichte des Propheten (1,7‒6,8) 
3. Das Fasten des Volkes und die Freude Gottes (7,1‒8,23) 
4. Wiederherstellung Jerusalems, ein Segen für alle Völker und Gericht an den Nachbarvölkern Israels (9,1‒11,17) 
5. Die letzten Kämpfe um Jerusalem und der Beginn des Friedensreiches (12,1‒14,21) 
 
 
Kurzfassung der einzelnen Kapitel 
 
 
Kapitel 1 
 
Sacharja weist das Volk darauf hin (1,2‒6), dass der HERR heftig über die Väter erzürnt war und fordert sie auf, zu Ihm 
zurückzukehren. Er hatte die Väter vergeblich zur Buße aufgefordert, sie hatten Ihn sogar verachtet. Dennoch gab es 
einige von den Vätern, die zum HERRN umgekehrt waren. Sie hatten das gerechte Gericht Gottes an seinem Volk aner-
kannt. 
 
Übersicht über die acht Nachgesichte Sacharjas in Kapitel 1,7‒6,8: 
 

 Text Vision Bedeutung 

1,7–17 Der Mann auf dem roten Pferd zwischen Myrten Gottes Zorn über die Nationen und sein Eifer für Jerusalem 

2,1–4 Die vier Hörner und die vier Schmiede Die Nationen in ihrer Feindschaft zu Israel und ihr Gericht 

2,5–17 Der Mann mit der Mess-Schnur Wiederherstellung Jerusalems – der HERR wohnt in der Mitte 

3,1–10 Die Reinigung des Hohenpriesters Josua Reinigung des Priestertums und des gesamten Volkes Israel 

4,1–14 Der goldene Leuchter und die zwei Ölbäume Christus als Licht der Völker und im Bild der Ölbäume 

5,1–4 Die fliegende Schriftrolle Das Gericht Gottes über die gottlosen Juden 

5,5–11 Die Frau im Epha Die Wegnahme der Sünde des Volkes 

6,1–8 Die vier Wagen Gottes Gericht an den Nationen 
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Drei Monate nach der ersten Botschaft Sacharjas an das Volk sah er acht Nachtgesichte. Im ersten Gesicht (1,7‒17) 
sah er einen Mann, der auf einem roten Pferd ritt. Ihm folgten rote, hellrote und weiße Pferde. Pferde sind Symbole 
für Kriege. Wir können bei den vier Pferden an die großen Weltreiche denken (Babylonisches Reich, Medo-persisches 
Reich, Griechenland und Römisches Reich), denen Gott nach der Wegführung des Südreiches in die Gefangenschaft 
nacheinander die Weltherrschaft übergab. Gott würde durch diese Reiche seine Pläne erfüllen. Die Zeit der Herrschaft 
dieser Reiche sind die „Zeiten der Nationen“ (Lk 21,24). Danach wird Gott sich wieder über Jerusalem erbarmen und 
es wird ein großartiger Tempel erbaut werden (Hes 40-43). Gott wird die Städte Israels von Gutem überfließen lassen, 
Zion trösten und Jerusalem erwählen, das bedeutet, dass Jerusalem zur Welthauptstadt werden wird. 
 
Frage und Aufgabe: Bist du bereit, Buße über begangene Sünden zu tun und von der Sünde zu lassen? Stelle bitte eine 
Liste auf, welche Ereignisse nach der Entrückung stattfinden werden ‒ beachte dabei die zeitlicher Reihenfolge. 
 
 
Kapitel 2 
 
Beim zweiten Nachtgesicht (V. 1‒4) sah Sacharja vier Hörner. Diese Hörner sind ein Bild der vier Weltreiche, die Juda, 
Israel und Jerusalem brutal zerstreut haben. Die vier Schmiede oder Handwerker sollten nun die vier Weltreiche in 
Schrecken versetzen. Letztlich ist es Gott, der seine Werkzeuge hat, um seine Pläne auszuführen. Diese Werkzeuge 
würden die Weltreiche zerstören. Das vierte Weltreich, das Römische Reich, wird noch einmal in Form eines vereinig-
ten Europas zu Macht gelangen, doch dieses Reich wird schließlich auch zerstört werden (Dan 2,44). 
 
Danach sah Sacharja in einem dritten Nachgesicht einen Mann mit einer Mess-Schnur (V. 5‒9), der ausging, um Jeru-
salem zu messen. Dieser Mann ist ein Bild vom Herrn Jesus, der bald nach Jerusalem zurückkehren wird und die Stadt 
zur Hauptstadt seines Reiches macht. Wenn jemand etwas misst oder zählt, bedeutet das, dass er es für sich bean-
sprucht. Sacharja, der Jüngling, sollte das wissen, damit er es dem Volk mitteilte. Jerusalem wird in Zukunft keine 
Mauer haben, und zwar wegen der vielen Menschen und der Tiere, die darin wohnen. Der HERR wird eine feurige 
Mauer um sie herum sein, dass heißt, dass Er die Stadt bewachen wird. Außerdem wird Er selbst in der Mitte wohnen 
und die Stadt mit seiner Herrlichkeit erfüllen. 
 
In den Versen 10‒13 werden weitere Juden (und auch Israeliten) aufgefordert, in das Land Israel und die Stadt Jerusa-
lem zurückzukehren. Nachdem der Herr Jesus diese Stadt mit seiner Herrlichkeit erfüllt haben wird, wird Er die feindli-
chen Nationen schlagen. Ihre Reichtümer wird Israel in Besitz nehmen. Die Erfüllung dieser Prophezeiung ist noch zu-
künftig. 
 
Schließlich wird Jerusalem aufgefordert, sich über die Rückkehr des Messias zu freuen (V. 14‒17). Dann werden sich 
viele Völker dem HERRN anschließen, doch sein besonderes Erbteil wird Juda uns Jerusalem sein. 
 
Frage: Welche Bibelstellen handeln davon, dass der Herr Jesus öffentlich erscheinen wird? 
 
 
Kapitel 3 
 
In diesem Kapitel sah Sacharja den Hohenpriester Josua, der vor dem Engel des HERRN stand. Der Engel des HERRN im 
Alten Testament ist immer Christus. Zu seiner Rechten stand Satan (Satan heißt „Widersacher“). Satan ist es, der die 
Gläubigen vor Gott verklagt (vgl. Off 12,10). Josua stand dort mit schmutzigen Kleidern. Da der Hoherpriester das ge-
samte Volk vor Gott vertritt, bedeutet das, dass das gesamte Volk unrein war. Auch heute ist das Volk Israel unrein, ja, 
sogar das Land ist unrein, denn es hat vor bald 2000 Jahren das Blut Jesu getrunken. Der Engel des HERRN ordnete an, 
dass Josua die schmutzigen Kleider ausgezogen und Feierkleider angezogen würden. Mit diesen Kleidern durfte er 
weiterhin vor Gott Priesterdienst tun. 
 
Gott tat an Josua und seinen Gefährten Wunder. Auch in Zukunft wird Gott am Volk Israel Wunder tun: Er wird dem 
Volk und dem Land, das das Blut seines Sohn getrunken hat, vergeben (vgl. 5Mo 32,42). Das betrifft natürlich nur die 
Israeliten, die sich bekehren werden, die gottlosen Israeliten werden in den kommenden Gerichten ausgerottet wer-
den (vgl. Jes 60,21). Knecht, Spross und Stein sind Hinweise auf den Herrn Jesus, der als Messias zu seinem Volk kom-
men wird. Aufgrund seines Werkes am Kreuz kann Gott seinem Volk vergeben und sie reich segnen. 
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Fragen: Bist du dir bewusst, dass du in dieser Zeit ebenfalls ein Priester bist? Gibt es Dinge in deinem Leben, die man 
mit schmutzigen Kleidern vergleichen kann? 
 
 
Kapitel 4 
 
Nun sah Sacharja einen Leuchter aus Gold, einen Ölbehälter, sieben Lampen und sieben Gießröhren und dazu noch 
zwei Ölbäume. Der Leuchter mit den sieben Lampen gibt Licht. Die Ölbäume produzieren das Öl, das über Ölbehälter 
und Gießröhren zu den Lampen gelangt. Das Öl ist in seiner symbolischen Bedeutung ein Bild vom Heiligen Geist. Da-
raus lernen wir: Echte Erkenntnis ist nur durch den Heiligen Geist möglich: „Und ihr habt die Salbung von dem Heiligen 
Geist uns wisst [oder erkennt] alles“ (1Joh 2,20). 
 
Um sehen zu können, musste Sacharja aufgeweckt werden. Wir haben in diesem Kapitel einen Hinweis darauf, wie ei-
ne Erweckung stattfindet. Eine Erweckung kommt nicht zustande, indem man alles Mögliche organisiert und auspro-
biert, sondern durch den Geist Gottes: „Nicht durch Macht und nicht durch Kraft, sondern durch meinen Geist, spricht 
der HERR“ (V. 4). Der große Berg vor Serubbabel ist ein unüberwindliches Hindernis. Gott wird ihn zur Ebene machen. 
So wird auch der Tempel fertiggestellt, wenn der Schlussstein herausgebracht und in das Gebäude eingesetzt wird. Es 
war Gnade, dass die Juden den Tempelbau vor 16 Jahren  begonnen hatten, es war Gnade, dass sie nach einer langen 
Unterbrechung erneut begannen, und es wird Gnade sein, wenn der Schlussstein eingefügt wird. 
 
Serubbabel war königlicher Abstammung, er ist ein Vorbild vom Herrn Jesus. Es ist unser Herr, der auch den Bau der 
Gemeinde als Haus Gottes vollenden wird. Wenn der letzte Stein hinzugefügt ist, das heißt, wenn der letzte Gläubige 
hinzugefügt ist, wird der Herr Jesus das Haus Gottes in den Himmel aufnehmen; Er wird seine Braut heimholen.  
 
Frage: Der Herr Jesus möchte auch dich aufwecken, so dass du mitbaust. Du kannst im Evangelium mitarbeiten, bei 
der Belehrung der Gläubigen helfen oder ihnen seelsorgerisch beistehen. Weißt du schon, welche Aufgabe der Herr 
Jesus für dich vorgesehen hat? 
 
 
Kapitel 5 
 
Nun sah Sacharja zuerst eine fliegende Rolle (V. 1‒4). Sie ist ein Bild des Fluches, der die Menschen trifft, die nicht 
nach Gottes Geboten leben. Dazu gehört zum Beispiel stehlen oder falsch schwören. Die Häuser der Gottlosen werden 
in Zukunft zerstört. 
 
Danach sah Sacharja ein Epha ‒ ein Hohlmaß ‒, in dem eine Frau saß (V. 5‒11). Diese Frau ist ein Bild der Gottlosigkeit. 
Bei der Frau kann man an das Volk Israel denken, das Gott sich zur Frau erwählt hatte. Doch Israel war untreu und 
fragte nicht nach den Geboten Gottes. Danach sah Sacharja zwei Frauen, die Flügel hatten. Sie nahmen das Epha hoch 
und brachten es ins Land Sinear. Sinear lag früher in Babylonien, der Brutstätte des Götzendienstes (vgl. Dan 1,2). So 
finden wir in der Bibel, dass Menschen, die den Götzen dienen, aus dem Land vertrieben werden. 
 
Frage: In diesem Kapitel werden drei große Sünden vorgestellt: Stehlen, falsches Schwören und Götzendienst. Hast du 
dich mal am Eigentum anderer vergriffen? Sagst du schon mal die Unwahrheit? Gibt es in deinem Leben Götzen (vgl. 
1Joh 5,21)? 
 
 
Kapitel 6 
 
Im achten und letzten Nachtgesicht sah Sacharja vier Wagen, die von Pferden gezogen wurden (V. 1‒8). Die Pferde zo-
gen ihre Wagen zwischen zwei Bergen nach vorne. Sie durchzogen die ganze Erde und ließen den Geist Gottes im Land 
des Nordens Ruhe finden. Die vier Wagen mit den Pferden sind wieder ein Bild der vier großen Weltreiche (vgl. 
1,8‒17). Aus menschlicher Sicht haben die Herrscher der Weltreiche getan, was sie wollten. In diesem kleinen Ab-
schnitt finden wir jedoch, dass große Herrscher auch nur das tun können, was Gott will. So lesen wir beispielsweise in 
Sprüche 21,1: „Wasserbächen gleicht das Herz eines Königs in der Hand des HERRN; wohin immer er will, neigt er es.“ 
Es ist sehr tröstlich für Gläubige, zu wissen, dass der Herr Jesus alle Macht im Himmel und auf der Erde hat (Mt 28,18). 
 
In den restlichen Versen dieses Kapitels (V. 9‒15) erhielt Sacharja den Auftrag, einige Männer von den Juden mitzu-
nehmen, eine Krone aus Silber und Gold anzufertigen und sie in Gegenwart dieser Männer, die aus Babel gekommen 
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waren, auf das Haupt des Hohenpriesters Josua zu setzen. Der Hohepriester wird zum König von Israel gekrönt. Das ist 
ein schöner Hinweis auf unseren Herrn, der jetzt Hoherpriester ist und bald als König Israels erscheinen wird, und zwar 
dann, wenn Er das Friedensreich errichten wird. König und Hoherpriester in einer Person (V. 13)! 
 
Frage: Bist du dir bewusst, dass jeder Gläubige heute ein König und Priester ist (Off 1,5.6)? Welches Verhalten kann 
Gott daher von dir als Priester und König erwarten? 
 
 
Kapitel 7 
 
Zwei Jahre später kamen Männer von Bethel, um dem Priester und den Propheten eine Frage vorzulegen. Die Juden 
hatten aus Anlass der Zerstörung des Tempels durch Nebukadnezar in der Gefangenschaft die Gewohnheit angenom-
men, im fünften Monat zu fasten. Nun fragten sie, ob sie das beibehalten sollten. Daraufhin gab der HERR Sacharja ei-
ne Botschaft und stellte die Gegenfrage, nämlich ob ihr Fasten im fünften und im siebten Montag Ihm galt. Ein Fasten, 
das Gott nicht angeordnet hatte, konnten sie ruhig beenden. Sie sollten besser andere Dinge beachten: „Übt ein 
wahrhaftiges Gericht und erweist Güte und Barmherzigkeit einer dem anderen; und bedrückt nicht die Witwe und die 
Waise, den Fremden und den Elenden; und sinnt keiner auf das Unglück seines Bruders in euren Herzen“ (V. 9.10). 
Auch wir Christen sollten uns immer die Frage stellen, ob wir etwas tun, weil es im Wort Gottes steht oder aus Traditi-
on. 
 
Das nahm Gott zum Anlass, auf die Unbußfertigkeit früherer Generationen hinzuweisen, die nicht auf die Propheten 
hörten, so dass der Zorn Gottes über sie kam. Die Folge war die Vertreibung unter alle Nationen. Die Eroberer verwüs-
teten das kostbare Land Israel (V. 11‒14). 
 
Fragen: Zu wem gehst du, wenn du Fragen hast? Lebst du aus Gauben oder aus der Tradition? 
 
 
Kapitel 8 
 
Dieses Kapitel setzt das Thema von Kapitel 7 fort. Wieder ergeht eine Botschaft an das Volk: Gott verkündigt die Wie-
derherstellung Jerusalems. Einer der Namen Jerusalems wird künftig Stadt der Wahrheit sein. Viele Menschen vom 
Volk Gottes werden in Zukunft die Stadt bevölkern, alte Menschen, Jungen und Mädchen. Das Volk wird aus allen 
Himmelsrichtungen gesammelt werden. Gott wird in ihrer Mitte wohnen und wird ihr Gott sein. Das ist ein schöner 
Ausblick auf das Tausendjährige Reich. 
 
Nun wiederholt Gott noch einmal Worte, die er schon vor einiger Zeit durch Haggai dem Volk verkündigen ließ. Gott 
gibt eine erneute Verheißung, das Volk in Zukunft wieder zu segnen. Auch schärft Er ihnen erneut ein, ein gottesfürch-
tiges Leben zu führen: „Dies sind die Dinge, die ihr tun sollt: Redet die Wahrheit einer mit dem anderen; richtet der 
Wahrheit gemäß und fällt einen Rechtsspruch des Friedens in euren Toren; und sinnt keiner auf das Unglück des ande-
ren in euren Herzen, und falschen Eid liebt nicht; denn dies alles hasse ich, spricht der HERR“ (V. 16.17). 
 
Schließlich kommt Gott zurück auf die Frage nach dem Fasten und verkündigt dem Volk, dass das Fasten und Trauern 
künftig zur Wonne und Freude und zu fröhlichen Festzeiten werden wird. Zu der Zeit werden sich viele Menschen aus 
den Völkern mit den Israeliten aufmachen und nach Jerusalem ziehen, um den HERRN anzuflehen. Was für großartige 
Aussichten! 
 
Frage: Betest du für die Wiederherstellung Jerusalems und des Volkes Israel? Bedenke: Vorher findet die Entrückung 
statt! 
 
 
Kapitel 9 
 
Ab diesem Kapitel bis zum Ende des Buches Sacharja gibt es nur noch Prophezeiungen, die sich damals auf die Zukunft 
bezogen. Viele Prophezeiungen der Kapitel 9‒11 beziehen sich auf das Kommen Jesu vor 2000 Jahren. Die Kapitel 
12‒14 handeln nahezu ausschließlich von der Zeit, wenn der Herr Jesus künftig wiederkommt zur Errichtung des Frie-
densreiches. 
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Die Verse 1‒7 sind ein recht schwierig zu verstehen. Manche Ausleger denken, dass diese Verse sich auf Eroberungs-
züge des griechischen Herrschers Alexander des Großen (356‒323 v. Chr.) beziehen. Möglicherweise haben diese Ver-
se auch noch eine Bedeutung für die Zukunft. Es geht dabei dann besonders um das Gericht an Syrien und den Palästi-
nensern. 
 
In den Versen 8‒12 verspricht Gott seinem Volk Frieden und kündigt an, dass der Messias einmal auf dem Fohlen ei-
ner Eselin in Jerusalem einziehen würde. Das ist bereits in der Passionswoche geschehen (Mt 21,7; Joh 12,15). Danach 
macht die Geschichte einen Sprung von 2000 Jahren und wir gelangen in die Zukunft, wenn der Herr Jesus wieder-
kommt und alles feindliche Militär aus Jerusalem ausrotten wird. Dann wird Er anderen Völkern Frieden verkündigen 
und die Israeliten aus der Macht des Feindes befreien. 
 
Im letzten Abschnitt finden wir einen Hinweis darauf, dass der Herr Jesus mit seinem irdischen Volk gegen die Nach-
barvölker Israels kämpfen wird. Er wird sein Volk retten wie eine Herde. Die Kinder Israel sind Ihm wertvoll wie Kro-
nensteine, die Er nach den kriegerischen Auseinandersetzungen mit Frieden segnen wird. 
 
Aufgabe: Beschaffe dir bitte einen Atlas vom Land Israel, damit du alle Orte, denen du in der Bibel begegnest, nach-
schlagen kannst.  
 
 
Kapitel 10 
 
Dieses Kapitel reiht sich nahtlos an das vorhergehende an. Das Volk wird aufgefordert, Gott um Regen zu bitten (vgl. 
5Mo 11,14) und sich nicht wie frühere Generationen an Götzen oder Wahrsager zu wenden. Okkultismus führt zum 
Untergang eines Volkes. Die Hirten (= die Könige) des Volkes Israel haben sich nicht wirklich um die Schafe geküm-
mert. Der Herr wird als der große Hirte kommen und sich über seine Herde erbarmen. Auch wird Er ihnen beim Kampf 
gegen die Nachbarvölker helfen. Er wird sie von überall her sammeln und sie stark machen. 
 
Fragen: Bist du einmal mit okkulten Dingen in Verbindung gekommen? Christen müssen einen weiten Bogen darum 
machen, sonst geraten sie unter böse Einflüsse. Wo werden wir in der Bibel aufgefordert, für etwas zu bitten? 
 
 
Kapitel 11 
 
Die ersten drei Verse dieses Kapitels gehören zum vorhergehenden Kapitel und handeln von der Eroberung der feind-
lichen Nachbarländer. Danach (ab V. 4) vergleicht Gott sein Volk mit einer Herde Schafe, die man verkauft und erwürgt 
hat. Die gottlosen Menschen im Volk Israel werden die wahren gläubigen Volksgenossen in Zukunft misshandeln. Doch 
der Herr Jesus wird sie ausrotten. 
 
Ab Vers 7 ist Sacharja ein Bild vom Messias, der sich der Herde Israels annehmen wird. So ist Er wohltuend und hei-
lend unter dem Volk umhergegangen als Er als Mensch auf der Erde lebte. Damals waren die Juden wie eine Herde 
ohne Hirten (Mt 9,36‒38). Die Feindschaft gegen den Herrn Jesus war jedoch so stark, dass Er gleichsam zu ihnen sag-
te, dass sie Ihm seinen Lohn geben sollten: dreißig Sekel Silber. Das war der Preis, für den Judas den Herrn Jesus ver-
riet. Als Judas sah, dass sie den Herrn Jesus zum Tode verurteilten, warf er die dreißig Sekel Silber in den Tempel, ging 
hin und erhängte sich (Mt 27,5). 
 
Die Verse 15‒17 handeln vom törichten Hirten: Das ist eine Prophezeiung über den zukünftigen Antichrist (Off 
13,11‒13. Ihm wird hier bereits das Gericht angekündigt. Eine Beschreibung seines Gerichtes finden wir in Offenba-
rung 19,19‒21. Dort wird er der falsche Prophet genannt. 
 
Aufgabe: Der Herr Jesus hat sich als der gute Hirte um die Verlorenen und um die Gläubigen gekümmert. Nimm auch 
du dir Zeit, dich um andere zu kümmern! 
 
 
Kapitel 12 
 
Nun geht es um Gottes zukünftiges Handeln mit der Stadt Jerusalem. Zuerst einmal heißt es, dass Er Jerusalem zu ei-
ner Taumelschale für alle Völker ringsum macht und zu einem Laststein für alle Völker (der Erde). Auch heute ist Jeru-
salem der besondere Zankapfel der Völker. Die Völker ringsum sind vor allem die islamischen Staaten. Die weiter ent-
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fernten Völker ziehen nach Jerusalem, die einen, um die Stadt zu bekämpfen und die anderen, um sie zu verteidigen. 
Das wird am Ende der Gerichtszeit geschehen, kurz vor der Errichtung des Friedensreiches. Dann wird der Herr Jesus 
kommen und die feindlichen Armeen vernichten, die gegen Jerusalem hinaufgezogen sind. Dabei wird Er die bekehr-
ten Menschen aus Juda miteinbeziehen. In den Versen 1‒9 geht es also um die nationale Wiederherstellung des Vol-
kes Israel.  
 
Ab  Vers 10 bis zum Ende des Kapitels geht es um die innere, geistliche Wiederherstellung des Volkes Israel: Gott wird 
den Geist der Gnade und des Flehens über das Volk ausgießen. Das ganze Volk, und jede Familie für sich, wird den Tod 
des Messias beklagen und bitterlich leidtragen. Das führt zum völligen Zerbruch und zum Bekenntnis der Sünden. 
Dann werden sie erkennen, dass der Herr Jesus nicht nur wegen Feindschaft seitens der Juden gestorben ist, sondern 
dass Gott auch die Sünden all derer, die einmal an Ihn glauben würden, gerichtet hat (1Pet 2,24), ja, dass Gott Ihn zur 
Sünde gemacht hat (2Kor 5,21). 
 
Frage: Wo ist im Neuen Testament davon die Rede, dass der Herr Jesus durchbohrt wurde? 
 
 
Kapitel 13 
 
Wenn Buße und Bekehrung stattgefunden haben (Sach 12,10–14), antwortet Gott mit Reinigung. Jerusalem muss zu-
erst von seiner Sünde und Unreinheit befreit werden, denn die Stadt ist „geistlicherweise Sodom und Ägypten“ (Off 
11,8). Das Haus Davids war führend im Abfall von Gott. Die Bewohner von Jerusalem waren besonders tief in Götzen-
dienst und Gewalttat versunken und werden es auch in Zukunft noch einmal sein. Die Quelle steht nicht nur für den 
Anfang des Reiches zur Verfügung, sondern während der ganzen Zeit des Friedenseiches. Es ist der Quell, der reinigt 
und zur Heiligkeit führt. 
 
Der Götzendienst wird im ganzen Land Israel ausgerottet. Wenn künftig ein falscher Prophet aufsteht, wird er sogar 
von den eigenen Eltern durchbohrt. Ab Vers 5 hören wir den Herrn Jesus prophetisch sprechen. Wenn jemand Ihn fra-
gen wird, was das für Wunden in seinen Händen sind, wird Er antworten, dass es die Wunden sind, die Ihm im Haus 
derer, die Ihn lieben, geschlagen worden sind. Die Wunden erinnern an die Kreuzesleiden unseres Herrn. Davon 
spricht auch Vers 7: Gott hat den Hirten, seinen Genossen, geschlagen. Damals haben die Jünger des Herrn Jesus sich 
zerstreut (vgl. Mt 26,31). Etwa vierzig Jahre später kamen die Römer und vertrieben die Juden und zerstörten den 
Tempel. 
 
In Zukunft, wenn der Messias wiederkommt, wird Er zwei Drittel der Bevölkerung in Israel ausrotten. Das sind die gott-
losen Juden. Ein Drittel der Bevölkerung ‒ das sind die bekehrten Juden ‒ wird übrigbleiben. Zu ihnen wird der Herr 
Jesus, der Sohn Gottes, sagen: „Es ist mein Volk“. Das Volk wird zu Ihm sagen: „Der HERR ist mein Gott.“ 
 
Frage: Was sind die beiden großen Sünden des Volkes Israels?  
 
 
Kapitel 14 
 
Dieses Kapitel bringt uns zu den letzten Tagen vor der Errichtung des Friedensreiches und dem Friedensreich selbst. 
Bereits in Kapitel 12 haben wir gefunden, dass viele Völker nach Jerusalem hinaufziehen werden. Wahrscheinlich be-
ginnen die letzten großen kriegerischen Auseinandersetzungen um Jerusalem mit einem Angriff des König des Nor-
dens (das ist Syrien, verbunden mit anderen islamischen Staaten; vgl. Dan 11,40‒45), der die Stadt einnehmen wird; 
die Häuser werden geplündert und die Frauen vergewaltigt werden. Die Hälfte der Bewohnerschaft Jerusalems wird in 
die Gefangenschaft ziehen, der übrige Teil wird nicht ausgerottet werden. 
 
Dann wird der Herr gegen alle Nationen kämpfen. Er wird sichtbar erscheinen; seine Füße werden auf dem Ölberg 
stehen. Der Ölberg wird sich spalten. Bei seinem sichtbaren Wiederkommen werden Ihn alle Heiligen begleiten (vgl. 
2Thes 1,10). Dazu gehören also nicht nur die Gläubigen, sondern auch Engel (2Thes 1,7).  
 
Am Tag seines Kommens wird es dunkel sein, doch am Abend wird Licht da sein. Außerdem wird ein Strom in Jerusa-
lem hervorbrechen und in östlicher Richtung fließen (vgl. Hes 47,1‒12). Der Strom wird sowohl in heißen Sommern als 
auch in kalten Wintern fließen. Das ist der Tag, an dem der Herr Jesus sein Königtum antreten wird, nicht nur über Is-
rael, sondern auch über die gesamte Erde. Das Land wird sich in eine Ebene verwandeln. Jerusalem wird völlig neu er-
baut werden, auch wird der neue Tempel erbaut, der in Hesekiel 40‒43 beschrieben wird. 



 
7 Der Prophet Sacharja (WM) 

 
Die Verse 12‒15 beschreiben, wie die Völker, die gegen Jerusalem Krieg geführt haben, gerichtet werden. Die Bewoh-
ner der Länder werden sich gegenseitig umbringen. Das Umland Juda wird den Bewohnern von Jerusalem helfen, die 
Armeen zu schlagen. Gold, Silber und Kleider werden in großen Mengen gesammelt. 
 
In den Versen 16‒19 finden wir eine Besonderheit des Friedensreiches: Es wird Menschen aus den Völkern geben, die 
gegen Jerusalem gezogen sein werden, die am Leben geblieben sind. Diese Menschen werden Jahr für Jahr nach Jeru-
salem hinaufziehen, „um den König, den HERRN der Heerscharen, anzubeten und das Laubhütten fest zu feiern.“ Falls 
es Länder gibt, die damit aufhören, so wird im folgenden Jahr kein Regen über sie kommen. Im Friedensreich werden 
die Pferde, die früher im Krieg eingesetzt wurden, dem HERRN heilig sein. Auch jeder Kochtopf im Haus des Herrn wird 
heilig sein und im Opferdienst gebraucht werden. Kanaaniter (oder Kaufleute) wird es nicht mehr im Haus des HERRN 
geben (Mt 21,12; Joh 2,14).  
 
Aufgabe: Studiere bitte Jesaja 11,1‒10 und Jesaja 65,17‒25. Schreibe die dort benannten Kennzeichen des Friedens-
reiches einmal in eine Tabelle. 
 
 
Schlüsselverse und Besonderheiten 
 
 
1. Schlüsselverse 
 

a) Als offene Stadt wird Jerusalem bewohnt werden wegen der Menge von Menschen und Vieh in seiner Mitte. 
Und ich, spricht der HERR, werde ihm ringsum eine feurige Mauer sein und werde zur Herrlichkeit sein in seiner 
Mitte (2,8.9). 

b) Und er wird den Schlussstein herausbringen unter lautem Zuruf: Gnade, Gnade ihm! (4,7) 
c) Und Jerusalem wird „Stadt der Wahrheit“ genannt werden und der Berg des HERRN der Heerscharen „der hei-

lige Berg“ (8,3). 
d) Frohlocke laut, Tochter Zion; jauchze, Tochter Jerusalem! Siehe, dein König wird zu dir kommen: Gerecht und 

ein Retter ist er, demütig und auf einem Esel reitend, und zwar auf einem Fohlen, einem Jungen der Eselin 
(9,9). 

e) Und der HERR wird König sein über die ganze Erde; an jenem Tag wird der HERR einer sein und sein Name einer 
(14,9). 

 
 
2. Besonderheiten im Buch Sacharja 
 

a) Sacharja heißt „der EWIGE gedenkt“ – Iddo = „seine Zeit“ – Berekja = „der EWIGE segnet“ 
b) Sacharja war ein junger Mann (2,8) und ein Priester (Neh 12,4.16) 
c) „HERR der Heerscharen“ kommt 51-mal in diesem Buch vor – Er ist der HERR der Sternenheere, der Engelheere, 

der Heere Israels und der Heere der Nationen 
d) Messianische Prophezeiungen in diesem Buch: 3,8; 6,12.13; 9,9; 11,12.13; 12,10–14; 13,6.7; 14,3.4 

 
3. Christus im Buch Sacharja 
 

Er ist der Mann auf dem roten Pferd (1,8) und der Mann mit der Mess-Schnur (2,5). Er ist der Knecht des HERRN 
(3,8) und der Spross (3,8; 6,12); der Stein mit den sieben Augen (3,9) und der Schluss-Stein (4,7), dann der Priester 
und König (6,13), der sanftmütige König (9,9), der Friedefürst (9,10). Er ist der universale Herrscher von 9,10; 14,9 
(Ps 2,8; 8; 72; Off 11,15). Er ist der große Hirte (10,3), der Eckstein und Zeltpflock (10,4). Er wurde für dreißig Silber-
linge verkauft (11,12.13) und ist der Durchbohrte (12,10). Er ist der Quell, der von aller Sünde reinwäscht (13,1) 
und der von Gott geschlagene Hirte (13,7). Er ist der Gefährte des HERRN (13,7) und der Kriegsmann (14,3) und 
schließlich der von allen Völkern angebetete König (14,9.17). 
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